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DIE BÜRGERINNEN UND BÜRGER DER EU ZU NOTZEITEN SCHÜTZEN 

Katastrophen gehören heute in der gesamten Europäischen Union zur Realität. Von Sturzfluten und Stürmen bis hin zu 
Waldbränden und Erdbeben – Katastrophen stellen für alle Länder ein Risiko dar. Darüber hinaus sind inzwischen neue 
Risiken dazugekommen, und die EU muss auch auf Risiken mit geringer Eintrittswahrscheinlichkeit aber schwerwiegenden 
Auswirkungen reagieren können.  

Im Jahr 2018 baten Länder die EU zehn Mal um Unterstützung, hauptsächlich bei Waldbränden, medizinischen Krisen und 
Meeresverschmutzung. 2018 war ein tragisches Jahr, in dem fast 100 Menschen ihr Leben verloren und einige Regionen 
Europas von Waldbränden heimgesucht wurden, die davon bisher noch nie betroffen waren. Die wirtschaftlichen Kosten 
waren enorm: Im Jahr 2016 beliefen sich die Schäden in Europa auf fast 10 Mrd. EUR. Ein Großteil dieser Kosten hätte 
vermieden werden können, wären Schäden verhindert und die Gesellschaften besser vorbereitet gewesen.

„Ein Europa, das seine Bürgerinnen und Bürger schützt, muss immer dann zur Stelle 
sein, wenn es gebraucht wird. Wenn die national verfügbaren Kapazitäten bei einem 

gefährlichen Waldbrand oder einer Überschwemmung überfordert sind, erwarten die 
Bürger Taten, nicht Worte. rescEU wird dafür sorgen, dass die von Katastrophen heimge-

suchten Mitgliedsstaaten konkrete Solidarität zuteilwird.“ 

„Naturkatastrophen kennen keine Landsgrenzen und durch den Klimawandel verschlim-
mern sich ihre Risiken und Folgen. rescEU ist die nächste Stufe unseres aktuellen 

Katastrophenschutzverfahrens, das noch vor zwei Jahren als unmöglich galt. Das verbes-
serte Katastrophenschutzverfahren der EU weitet die Interventionen aus, verbessert die 

Koordinierung und stärkt vor allem die Solidarität gegenüber unseren Bürgern.“

Christos Stylianides, Kommissar für humanitäre Hilfe und Katastrophenschutz, 12. Dezember 2018 

Jean-Claude Juncker, Präsident der Europäischen Kommission, 12. Dezember 2018
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Ausweitung von Katastrophenprävention                        
und -vorsorge

rescEU vervollständigt den europäischen Katastrophenschutz

rescEU: Stärkung der europäischen                          
Interventionskapazitäten

Weniger Bürokratie: Ziel von rescEU ist es, Verwaltungsverfahren zu straffen und zu vereinfachen, damit 
lebensrettende Hilfe schneller bereitgestellt werden kann.

▶  Stärkung der Katastrophenvorsorge für große 
grenzüberschreitende Katastrophen: Einführung eines 
vereinfachten Rahmens für die Berichtserstattung, der 
sich auf die wichtigsten Risiken grenzüberschreitender 
Naturkatastrophen und auf Risiken mit geringer Eintritt-
swahrscheinlichkeit aber schwerwiegenden Auswirkungen 
konzentriert.

▶  Unterstützung nationaler Maßnahmen der Katastro-
phenvorsorge: Unterstützung der Mitgliedstaaten bei 
der Aufstockung bestehender Maßnahmen durch einen 
Konsultationsmechanismus sowie durch den Einsatz von 
Expertenmissionen und Empfehlungen. 

▶  Europäisches Wissensnetz im Katastrophenschutz: 
Austausch von Wissen und Erfahrungen zwischen den 
nationalen Katastrophenschutzbehörden.

▶ Verknüpfung mit anderen politischen Ansätzen       
   der EU: Stärkung der Zusammenarbeit und Kohärenz mit      
   anderen politischen Ansätzen der EU im Bereich Katastro- 
   phenvorsorge.

▶  Einsätze der EU: Schaffung einer zusätzlichen 
Kapazitätsreserve (rescEU-Reserve). Dazu gehören zum 
Beispiel Löschflugzeuge und -hubschrauber, welche die 
Mitgliedstaaten im Notfall  unterstützen, um die nation-
alen Kapazitäten immer dann ergänzen, wenn diese 
überfordert sind. Die rescEU-Reserve kann um weitere 
Kapazitäten erweitert werden, beispielsweise um Notfallka-
pazitäten für medizinische Einsätze oder um chemische, 
biologische, radiologische oder nukleare Interventionska-
pazitäten. Entwicklungs- und Betriebskosten der rescEU-
Kapazitäten sollen von der EU kofinanziert bzw. vollständig 
übernommen werden, wenn Kapazitäten für Risiken mit 
geringer Eintrittswahrscheinlichkeit aber schwerwiegenden 
Auswirkungen vorgesehen sind.

▶  Stärkung der nationalen Kapazitäten: Drastische 
Erhöhung der finanziellen Unterstützung für im Europäis-
chen Katastrophenschutz-Pool registrierte Kapazitäten, 
einschließlich für Anpassungs-, Reparatur- und Betrieb-
skosten (innerhalb der Union) sowie Transportkosten 
(außerhalb der Union). Diese werden für den Einsatz im 
Katastrophenfall bereitgestellt.


